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Abb. 1: Rendering des geplanten Distributionszentrums
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Das rund 70.000 m² große Neubau­
projekt der Delta Development Group 

ermöglicht dem zukünftigen Nutzer Levi 
Strauss & Co. nicht nur, den europäischen 
Markt mit bis zu 55 Mio. Teilen pro Jahr  
zu beliefern, sondern unterstreicht auch  
das nachhaltige Engagement des Unter­
nehmens.  

Konzept

Neubau Distributionszentrum 
Levi Strauss & Co.
Auf einem revitalisierten Bergbaustandort in Dorsten entsteht derzeit das neue europäische  
Distributionszentrum für Levi Strauss & Co. Das Neubauprojekt vereint modernste Logistikprozesse  
mit aktuellen Nachhaltigkeitsaspekten und gilt als „grünstes Distributionszentrum Deutschlands“.
Tobias Meyer M.Sc.

Denn das Gebäude ist das erste Logistik­
zentrum Deutschlands, das sich vollständig 
nach dem Cradle-to-Cradle-Prinzip (C2C) 
richtet. Gleichzeitig zeigt der Komplex eine 
moderne und anspruchsvolle Architektur, 
die sich insbesondere außerhalb der Logis­
tikbereiche durch eine offene Raumgestal­
tung mit viel Belichtungsfläche und einer 
behaglichen Raumatmosphäre auszeichnet. 

Brandschutztechnisch waren nicht primär 
die architektonischen Ansprüche an das Ob­
jekt eine Herausforderung, vielmehr galt es 
die komplexen Logistikanforderungen des 
zukünftigen Nutzers in Bezug auf Platz- und 
Raumbedarf mit den bauordnungsrecht­
lichen Schutzzielen zu vereinbaren.  
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Insofern beschreibt der vorliegende Arti­
kel vorrangig die Realisierung der Brandab­
schnitte sowie der damit einhergehenden 
Maßnahmen.

Objektbeschreibung
Das Hauptgebäude des Komplexes umfasst 
neben der zweigeschossigen Distributions­
halle mit Lkw­Andienung auf der östlichen 
Gebäudeseite insbesondere vollautomati­
sierte Hochregalanlagen auf der Westseite. 
Im Bereich der Hochregale erreichen die Ge­
bäudeteile eine Höhe von bis zu 27 m. Kom­
plettiert wird das Gebäude durch einen drei­
geschossigen Lager­ und Kommissionierbe­
reich (Goods to Person) sowie Customizing­
Flächen auf der Nordseite. Darauf aufge­
setzt befindet sich ein zweigeschossiger Bü­
ro­ und Verwaltungsbereich einschließlich 
Sozialflächen und einer Kantine. Diese Flä­
chen werden durch ein Eingangsportal mit 
Dachgarten durch die Dachfläche über dem 
1. OG erschlossen – dorthin führt eine mo­
numentale Eingangstreppe. Weitere Außen­
gebäude für elektrische Betriebsräume, die 
Sprinklerzentrale mit Sprinklertanks sowie 
ein Sozialgebäude für Lkw­Fahrer vervoll­
ständigen das Neubauprojekt. Abbildung 2 
zeigt exemplarisch ein Rendering aus der 
Vorentwurfsphase, das das Objekt sowie 
das Grundstück anschaulich darstellt.

Brandabschnittsbildung
Die Logistik­ und Lagerbereiche des Objekts 
wurden unter Berücksichtigung von Art und 
Nutzung gemäß den Vorgaben der Richtlinie 
über den baulichen Brandschutz im Indust­
riebau (MIndBauRL) [1] bewertet. 

Tabelle 1: Unterteilung Brandabschnitte
Brand-
abschnitt

Bezeichnung/
Nutzung

Anzahl 
Geschosse

max. 
Grundfl äche

BA A
Shuttle 
(Hochregallager)

1 ca. 3.957 m²

BA B
Manual Storage/ 
Goods to Person

3 ca. 2.348 m²

BA C
Miniload 
(Hochregallager)

1 ca. 11.832 m²

BA D
Miniload 
(Hochregallager)

1 ca. 8.990 m²

BA E
Flathall 
(Flachhalle)

2
ca. 14.672 m² (E0) 
ca. 16.340 m² (E1)

BA F
Customizing sowie 
Büros und Verwaltung

3 ca. 4.800 m² (E0)

Dabei kamen sowohl die Verfahren nach 
Abschnitt 6 gemäß Nr. 4.1 MIndBauRL als 
auch nach Anhang 1 MIndBauRL (Methoden 
des Brandschutzingenieurwesens) gemäß 
Nr. 4.3 MIndBauRL zur Anwendung.  Für den 
zweigeschossigen, auf den Logistikbereich 
aufgesetzten Büro­ und Verwaltungstrakt 
erfolgte die brandschutztechnische Bewer­
tung gemäß BauO NRW [2] (Gebäudeklas­
se 5). Das Hauptgebäude wurde in sechs 
teilweise mehrgeschossige und über die 
 Höhe versetzt angeordnete Brandabschnitte 
unterteilt (BA A bis BA F). Diese sind ein­
schließlich der Brandabschnittsflächen so­
wie der Geschossigkeit in Tabelle 1 aufge­
führt. Ergänzend zeigt Abbildung 3 schema­
tisch Lage und Anordnung der Brandab­
schnitte im Grundriss des EG und 1. OG.

Der Nachweis der zulässigen Brandab­
schnittsflächen erfolgt für die Brandab­
schnitte BA A, BA B und BA D im Verfahren 
nach Abschnitt 6 MIndBauRL. Für die beiden 
erdgeschossigen bzw. den dreigeschossigen 
Brandabschnitt sind gemäß Tabelle 2 MInd­
BauRL unter Berücksichtigung der Sicher­
heitskategorie K4 (Brandabschnitt mit 
selbsttätiger Feuerlöschanlage) sowie der 
vorgesehenen Ausführung in Stahlbeton­
bauweise maximale Brandabschnittsflächen 
von 10.000 m² bzw. 6.500 m² zulässig. Die 
Brandabschnittsflächen liegen unterhalb der 
möglichen Werte, sodass die Anforderungen 
erfüllt werden. Für den Brandabschnitt BA F 
erfolgte der Nachweis der maximal zulässi­
gen Brandabschnittsfläche ebenfalls auf der 
Basis der Schutzziele von Abschnitt 6 MInd­
BauRL. 
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Abb. 2: Rendering des Gesamtkomplexes 
aus der Vorentwurfsphase
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Konzept

Tabelle 2: Zusammengefasste Kenngrößen des geplanten Entrauchungssystems

Lage
Absaugvolumen-
strom [m²/h]

Anzahl 
 Absaugstellen

natürliche Nach-
strömfl ächen [m²]

maschineller 
 Zuluftstrom [m²/h]

Anzahl Quellluft-
auslässe

Erdgeschoss 300.000 72 236 150.000 36

Obergeschoss 250.000 30 125 150.000 36

Abb. 3: Übersicht der 
Brandabschnittsbildung 
im Erd- und 1. Ober-
geschoss

Jedoch wurden hinsichtlich der aufgesetzten 
Büro­ und Verwaltungsgeschosse zusätzlich 
die Anforderungen aus §§ 27 (1), 30 (2) 
BauO NRW berücksichtigt. Daher wurden 
die raumabschließende Decke und das Trag­
werk in feuerbeständiger, nichtbrennbarer 
Bauweise vorgesehen. Diese Betrachtungs­
weise berücksichtigt, dass gegenüber einem 
klassischen dreigeschossigen Industriebau 
gemäß den Anforderungen nach MIndBauRL 
im vorliegenden Fall (aufgesetzte Büro­ und 
Verwaltungsbereiche) eine geringere Risiko­ 
bzw. Gefährdungssituation unterstellt wer­
den kann. Dies gilt insbesondere in Bezug 
auf durchzuführende Brandbekämpfungs­
maßnahmen in den OGs.

Hochregallager
Der Brandabschnitt BA C (Hochregallager) 
verfügt über eine Brandabschnittsfläche von 
knapp 12.000 m², sodass eine brandschutz­
technische Bewertung nach Abschnitt 6 for­
mal nicht erfolgen konnte. Auf die Formulie­
rung einer Abweichung von den Vorgaben 
der Tabelle 2 MIndBauRL, die durchaus gän­
gige Praxis ist, sollte bewusst verzichtet 
werden. Hintergrund ist insbesondere der 
Aufbau des Nachweisverfahrens. 

Da es abschließend geregelt ist, sind Abwei­
chungen davon formal nicht möglich bzw. 
nicht zulässig. Vor diesem Hintergrund er­
folgt der Nachweis der zulässigen Brandab­
schnittsfläche im Verfahren nach Nr. 4.3 
MIndBauRL unter Beachtung von Anhang 1 
MIndBauRL (Methoden des Brandschutzin­
genieurwesens) sowie der Regelungen bzw. 
der Methodik von DIN 18009­1 [3]. Die ge­
nannte Norm unterscheidet diesbezüglich 
insbesondere zwischen der argumentativen 
ingenieurmäßigen Nachweisführung und 
einer leistungsbezogenen Nachweisführung. 
Im vorliegenden Fall wurde auf eine argu­
mentative ingenieurmäßige Nachweisfüh­
rung zurückgegriffen, um den Nachweis der 
Brandabschnittsfläche zu führen. 

Als funktionale Anforderung dient die Be­
grenzung der Brandabschnittsfläche gemäß 
den Schutzzielen der MIndBauRL der Stand­
sicherheit der Bauteile bzw. der Ermögli­
chung eines wirksamen Löschangriffs durch 
die Feuerwehr. Konkret wurde bzgl. der 
Standsicherheit daher das probabilistische 
Nachweisverfahren herangezogen, auf des­
sen Grundlage die MIndBauRL bzw. das Be­
messungsverfahren nach DIN 18230­1 [4] 
beruht [5, 6]. Für die Bemessung im Brand­
fall kann die Korrelation des probabilisti­
schen Ansatzes zur Tragwerksbemessung 
unter Berücksichtigung spezifischer brand­
schutztechnisch relevanter Parameter dem­
nach mathematisch wie folgt beschrieben 
werden:

Abb. 3: Übersicht der 
Brandabschnittsbildung 
im Erd- und 1. Ober-
geschoss
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Darauf aufbauend konnte durch das Auflö­
sen der Gleichung sowie die Berücksichti­
gung relevanter Ausfall­ und Auftretens­
wahrscheinlichkeiten (insbesondere zur Be­
rechnung von p1) für den betrachteten 
Brandabschnitt der Nachweis geführt wer­
den, dass aufgrund der zusätzlichen (über 
die Sicherheitskategorie K4 hinausgehen­
den) Installation einer Brandmeldeanlage 
(Vollschutz) in Bezug auf die Größe der 
Brandabschnittsfläche keine brandschutz­
technischen Bedenken bestehen. Die Nach­
weisführung erfolgte durch die mathemati­
sche Gegenüberstellung und die Umstellung 
des Gleichungssystems zur betrachteten 
Brandabschnittsfläche, unter Berücksichti­
gung der zulässigen Flächen und der brand­
schutztechnischen Infrastruktur gemäß Ta­
belle 2 MIndBauRL in Abgleich mit der zu­
sätzlichen vorgesehenen Maßnahme 
(Brandmeldeanlage). 

In dieser Betrachtung unberücksichtigt blieb 
die Feuerwiderstandsklassifizierung der tra­
genden und aussteifenden Bauteile (nicht­
brennbar gemäß Tabelle 2 MIndBauRL). 
Durch die geplante feuerbeständige Ausfüh­
rung konnten somit zusätzliche Sicherheiten 
generiert werden.
Der Brandabschnitt der Flachhalle (Distribu­
tionshalle) wird zweigeschossig ausgeführt 
und erstreckt sich über eine Fläche von ca. 
14.672 m² (EG) bzw. ca. 16.340 m² (1. OG). 
Aufgrund der Ausdehnung wurde ebenfalls 
die Nachweisführung auf der Basis von Nr. 
4.3 MIndBauRL in Verbindung mit den Re­
gelungen von DIN 18009­1 herangezogen. 
In diesem Zusammenhang fand sowohl die 
argumentative ingenieurgemäße Nachweis­
führung als auch die leistungsbezogene 
Nachweisführung Anwendung. 

Aufbauend auf den definierten Schutzzielen 
nach MIndBauRL konnte zunächst festgehal­
ten werden, dass die Anforderungen an die 
Rettungswegführung (Nr. 5.6. MIndBauRL) 
eingehalten werden, sodass sich aus der 
Größe des Brandabschnitts keine Beein­
trächtigungen der Randbedingungen zur 
Selbstrettung ergeben. Als funktionale An­
forderung dient die Begrenzung der Brand­
abschnittsfläche somit insbesondere der 
Standsicherheit der Bauteile bzw. der Er­
möglichung eines wirksamen Löschangriffs 
durch die Feuerwehr. Diese maßgebenden 
Aspekte konnten somit wie folgt konkreti­
siert werden:
• Infolge eines Brandereignisses soll keine 

Beeinträchtigung der Standsicherheit der 
Bauteile erfolgen. Ferner gilt es ein Brand­
ereignis lokal begrenzt zu halten und 
eine Brandausbreitung über die gesamte 
Brandabschnittsfläche zu behindern.

Abb. 4: Computermodell des betrachteten Brandabschnittes (Außenansicht)

Abb. 5: Computermodell (EG) mit Darstellung der Intralogistik und Haustechnik
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• Die Einsatzkräfte der Feuerwehr müssen 
wirksame Löschmaßnahmen durchführen 
können. Dabei gilt es aufgrund der großen 
Flächen der Geschosse – unabhängig von 
den ohnehin allseitig umlaufend angeord­
neten Zugangsmöglichkeiten – eine rasche 
Lokalisierung des Brandherdes sowie eine 
ausreichende Orientierungsfähigkeit zu er­
möglichen. Konkret wurde als Leistungs­
kriterium die Aufrechterhaltung einer 
raucharmen Schicht definiert. Dazu soll 
über eine Dauer von mind. 30 Minuten bei 
einer Höhe der raucharmen Sicht von 2 m 
eine Mindestsichtweite von 20 m aufrecht­
erhalten bleiben. Ausschließlich im Brand­
nahbereich sowie lokal begrenzt können 
Unterschreitungen akzeptiert werden.

Zur Sicherstellung der funktionalen Anforde­
rung Standsicherheit wurde festgelegt, dass 
die tragenden und aussteifenden Bauteile 
einschließlich des Haupttragwerks des 
Dachs sowie der Geschossdecke in Stahlbe­
tonbauweise feuerbeständig errichtet wer­
den. Somit ist nicht von einem frühzeitigen 
Versagen der Tragkonstruktion im Brandfall 
auszugehen. Darauf aufbauend kommt der 
Wirksamkeit der geplanten Sprinkleranlage 
im betrachteten Brandabschnitt eine beson­
dere Bedeutung zu. Die Sprinkleranlage 
wird gemäß den Anforderungen der Regel­
werke des Sachversicherers FM Global di­
mensioniert, errichtet und betrieben. 
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Konzept

Insbesondere da der Sachversicherer hohe 
Anforderungen bzgl. der Wasserbeaufschla­
gung bzw. des Ausschlusses von Sprühbe­
hinderungen definiert, kann im Regelbe­
trieb von einer ausreichenden branddämp­
fenden bis vollständig löschenden Wirkung 
durch die Sprinkleranlage ausgegangen 
werden. 
Insofern galt es sicherzustellen, dass die 
Funktionsfähigkeit der Anlagentechnik auch 
bei Störung oder Ausfall einzelner Kompo­
nenten bzw. insbesondere auch bei War­
tungsarbeiten jederzeit aufrechterhalten 
bleibt. Zur Sicherstellung der funktionalen 
Anforderung wird die Sprinkleranlage daher 
in einer weit über die Anforderungen des 
Sachversicherers hinausgehenden hochver­
fügbaren Ausführung errichtet. Damit wird 
die Ausfallsicherheit der Anlage deutlich re­
duziert und die Verfügbarkeit im Bedarfsfall 
gewährleistet. Konkret wurden folgende 
Maßnahmen festgelegt:
• Vorhaltung einer zweiten, redundant aus­

geführten Sprinklerpumpe,
• Sicherstellung der Wasserversorgung 

durch eine um das Gebäude verlaufende 
Ringleitung mit redundanten Zuleitungen 
zu den einzelnen Gebäudeteilen,

• Errichtung einer von der Wasserversor­
gung unabhängigen Ringleitung zur Ver­
sorgung der Überflurhydranten im Außen­
bereich (separate Ringleitung),

• redundante Wasserbevorratung in Form 
eines zweiten, unabhängigen Sprinkler­
tanks mit 100%iger Wasserbevorratung,

• Versorgung der Rohrnetze durch zwei 
möglichst entgegengesetzt angeordnete 
Steigleitungen in Anlehnung an die Rege­
lungen von § 106 (3) SBauVO (Teil 4, Hoch­
häuser) [7] einschließlich Ausführung red­
undanter Alarmventilstationen.

Ergänzend wurden im Zuge des Genehmi­
gungsverfahrens durch den für Teilbereiche 
des Gebäudes involvierten Prüfingenieur 
weitergehende Maßnahmen erforderlich. 
Diese umfassen konkret die Berücksichti­
gung unterschiedlicher Hersteller bzw. Pro­
duktionschargen bei der Installation der 
Sprinklerpumpen, eine bauliche Trennung 
der Sprinklerpumpen mit feuerhemmenden 
Wänden bzw. Türen sowie die Errichtung der 
redundanten Sprinklertanks durch unter­
schiedliche Hersteller oder alternativ durch 
die Verwendung unterschiedlicher Abdich­
tungssysteme. 
Um ausreichende Randbedingungen für 
Löscharbeiten durch die Feuerwehr sicherzu­
stellen, wird in beiden Geschossen ein Ent­
rauchungssystem installiert, das das zuvor 
definierte Leistungskriterium (raucharme 
Schicht) garantiert. In diesem Zusammen­
hang wurden im Rahmen der leistungsbezo­
genen Nachweisführung CFD­basierte Brand­
simulationsberechnungen durchgeführt, um 
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das Entrauchungssystem zu dimensionieren 
und den Nachweis der Wirksamkeit und Leis­
tungsfähigkeit zu erbringen. Auf der Grundla­
ge der durchgeführten Berechnungen bzw. 
durch die Vorhaltung des geplanten Entrau­
chungssystems können im Brandfall für die 
Einsatzkräfte der Feuerwehr ausreichende 
Verhältnisse sichergestellt werden, um den 
Brandherd aufzufinden und wirksame Lösch­
arbreiten durchführen zu können.

Entrauchungssystem Flachhalle
Für die Berechnung der Rauchausbreitung 
und zur Bemessung des Entrauchungssys­
tems wurde die Flachhalle (Distributionshal­
le, BA E) des Komplexes vollständig als Com­
putermodell nachgebildet und durch kubi­
sche Kontrollvolumina diskretisiert. Die für 
die Berechnungen gewählte Zellenweite be­
trug aufbauend auf einer vorangegangenen 
Diskretisierungsstudie 20 cm. Das gesamte 
Rechengitter umfasst somit eine Gesamt­
zahl von ca. 36 Mio. Rechenzellen. Abbil­
dung 4 zeigt exemplarisch die Geometrie 
des Computermodells. Im EG sind insbeson­
dere die Lkw­Andienung und im OG die 
Wellenform im Bereich der Außenfassade 
als wesentliche Merkmale erkennbar. Neben 
der Gebäudegeometrie wurden insbesonde­
re auch die Logistikeinbauten im Inneren im 
Computermodell berücksichtigt, da sich dar­
aus in Bezug auf die Rauchausbreitung we­
sentliche strömungstechnische Einflüsse 

 ergeben. Dies umfasst insbesondere die Lo­
gistikplattformen, Regalanlagen und För­
derbänder. Darüber hinaus wurden auch 
maßgebende haustechnische Einrichtungen 
(insb. Lüftungskanäle im Bereich der De­
cken) im Computermodell berücksichtigt. 
Dies ist exemplarisch für das EG in Abbil­
dung 5 dargestellt (Aufsicht mit ausgeblen­
deter Decke). Die unterschiedlichen Farben 
im Modell sind dabei in Abhängigkeit von 
der Bedeutung der Einbauten bzw. Bauteile 
gewählt und haben für die durchgeführten 
Berechnungen keine Relevanz. 
Zur Entrauchung dient je Geschoss ein ob­
jektspezifisch bemessenes maschinelles Ent­
rauchungssystem. Die grundsätzliche Wirk­ 
bzw. Funktionsweise unterscheidet sich 
nicht, jedoch ergeben sich aufgrund der 
geometrischen Randbedingungen je Ge­
schoss verschiedene strömungsspezifische 
Anforderungen (insb. Lage und Dimensio­
nierung von Ab­ und Zuluftflächen). Grund­
sätzlich erfolgt die Rauchabführung in den 
beiden Geschossen über Brandgasventilato­
ren der Qualität F300 mit gleichmäßig ver­
teilten Absaugstellen und Volumenströmen 
unterhalb der Decke bzw. des Dachs. Die er­
forderliche Nachströmung wird sowohl na­
türlich durch automatisch öffnende und bo­
dennah angeordnete Tore und Fenster si­
chergestellt als auch unterstützend durch 
maschinelle Nachströmflächen innerhalb der 
Hallenbereiche realisiert. 

Damit wird eine besonders impulsarme 
Nachströmung bzw. Zuluftführung gewähr­
leistet, um eine stabile Rauchschichtung zu 
ermöglichen bzw. aufrechtzuerhalten.
Als Besonderheit erfolgt die maschinelle 
Nachströmung über Quellluftauslässe, die 
Bestandteil der Lüftungsanlage im Regelbe­
trieb des Gebäudes sind (Zuluftführung) und 
auch für den Entrauchungsbetrieb herange­
zogen werden. Die Quellluftauslässe werden 
in einer Höhe im Bereich von 2,20 m bis 3 m 
angeordnet und ermöglichen aufgrund ihrer 
Bauart eine gleichmäßige, umlaufend ver­
teilte Zuluftführung, die in einem 45°­Win­
kel abwärtsgerichtet in den Raum einge­
bracht wird. Exemplarisch dafür zeigt Abbil­
dung 6 in einer der durchgeführten Simula­
tionsberechnungen einen Schnitt durch fünf 
dieser Quellluftauslässe. Zu erkennen sind 
darin die resultierenden Strömungsge­
schwindigkeiten bzw. das abwärts gerichte­
te Strömungsbild.
Die Aktivierung des Entrauchungssystems 
erfolgt szenarioabhängig je Geschoss pri­
mär über Brandmelder der Kenngröße 
Rauch als Bestandteil der Brandmeldeanla­
ge. Dies umfasst sowohl die Aktivierung der 
Brandgasventilatoren als auch das Öffnen 
der Nachströmflächen bzw. die Aktivierung 
der maschinellen Nachströmung. Alle übri­
gen Zu­ und Abluftanlagen innerhalb des 
Brandabschnitts werden bei Branddetektion 
automatisch abgeschaltet. 

Abb. 7: Rußpartikelkonzentration im Schnitt durch die Halle zum Zeitpunkt t = 1.200 s 

Abb. 6: Darstellung der Strömungsverhältnisse 
im Bereich der Quellluftauslässe.
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Das Brandschutzkonzept der INSA4 Brandschutzingenieure GmbH, er-
stellt von Herrn Tobias Meyer, betrachtet den Neubau eines Logistikzen-
trums der Firma Levi Strauss in Dorsten (NRW). Es besteht aus verschie-
denen Baukörpern und beinhaltet alle klassischen Aufgabenfelder mo-
derner Logistikgebäude: Großflächige mehrgeschossige Brandabschnit-
te mit umfangreichen Einbauten bedürfen hinsichtlich der Rauchablei-
tung und des Nachweises der Rettungsweglängen besonderer Lösun-
gen. Teilbereiche mit Hochregalsystemen und automatischer Lagerung 
sowie Abschnitte einer händischen Kommissionierung erfordern eine 
einzelfallbezogene und maßgeschneiderte Brandschutzplanung. 
Tobias Meyer löst diese Herausforderungen mit Bravour. Hierbei löst er 
sich – dort wo erforderlich – von den starren Vorgaben der Muster-In-
dustriebaurichtlinie. Er behält dabei stets die Wirtschaftlichkeit seiner 
Maßnahmen im Blick, ohne jedoch das bauordnungsrechtlich geschul-
dete Sicherheitsniveau zu negieren. 

Eine Simulationsberechnung zum Nachweis des Entrauchungssystems 
ergänzt die brandschutztechnische Fachplanung und kombiniert diese 
zu einem vorbildlichen Gesamtkonzept. 
Einen weiteren Schwerpunkt der prämierten Arbeit stellen die beson-
deren Anforderungen an die Nachhaltigkeit dar. Dabei sollte sich der 
geplante Bau insbesondere nach dem Cradle-to-Cradle-Prinzip richten – 
einer Kreislaufbauweise nach den Prinzipien des Recyclings, der Res-
sourcenschonung und der Abfallreduzierung mit dem Ziel, den ökologi-
schen Fußabdruck so klein wie möglich zu halten. 
Dieses Projekt steht damit als Paradebeispiel für die gegenwärtigen An-
forderungen an eine Brandschutzfachplanung. Es beweist eindrucks-
voll, dass moderne Bauweise und nachhaltige Planung keinen Wider-
spruch darstellen müssen. Das prämierte Brandschutzkonzept repräsen-
tiert damit den Anspruch einer modernen und schutzzielbezogenen 
Brandschutzfachplanung auf hervorragende Art und Weise.

Brandschutzkonzept des Jahres: Auszug aus der Jurybegründung

Abb. 8: Drohnenaufnahme des derzeit im Bau befindlichen Logistikzentrums
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bH Exemplarisch für die durchgeführten Berech­
nungen zeigt Abbildung 7 die Rußpartikel­
konzentration im Schnitt durch die Halle 
(EG) zum Zeitpunkt t = 1.200 s. Rote Flächen 
korrelieren mit einer Rußpartikelkonzentra­
tion von mehr als 40 mg/m³ und zeigen Be­
reiche an, in denen die definierte Mindest­
sichtweite von 20 m nicht sichergestellt ist. 
Konzentrationen mit weniger als 2 mg/m³ 
wurden für eine bessere Darstellung ausge­
blendet. In dieser Abbildung ist insbesonde­
re die äußerst ausgeprägte, stabile Schich­
tung zu erkennen. Betrachtet man für das­
selbe Szenario die Rußpartikelkonzentration 
auf einer Höhe von 2 m, lässt sich erkennen, 
dass keine signifikante Einschränkung der 
Sichtweite zu erwarten ist und die Rauch­
schicht in einem Großteil der Halle die defi­
nierte Grenzschichthöhe von 2 m überhaupt 
nicht erreicht. Die Ergebnisse der Berech­
nungen zeigen, dass unter Berücksichtigung 
der definierten Randbedingungen und anla­
gentechnischen Anforderungen die Auf­
rechterhaltung einer raucharmen Schicht 
von mindestens 2 m Höhe bei Mindestsicht­
weiten von 20 m sichergestellt wird. Inso­
fern werden die definierten Schutzziele im 
Rahmen der leistungsbezogenen Nachweis­
führung erreicht.

Konzept

Zudem werden die Förderanlagenabschlüs­
se im Bereich der Deckenöffnungen zwi­
schen EG und OG automatisch geschlossen.
Der Entrauchung der beiden Geschosse 
dienen Brandgasventilatoren mit einem 
Gesamt­Abluftvolumenstrom von 
300.000 m³/h (EG) bzw. 250.000 m³/h (OG). 
Der jeweils erforderliche Absaugvolumen­
strom definiert sich auf der Basis der konser­
vativ ermittelten Bemessungsbrandszena­
rien in Abhängigkeit von der installierten 
Löschanlage und somit auch den Geschoss­
höhen. 

Daraus ergibt sich unter Berücksichtigung der 
Vorgaben der VDI 6019 Blatt 1 [8] sowie VdS 
2827 [9] ein Bemessungsbrand mit einer ma­
ximalen Wärmefreisetzungsrate von ca. 
1,8 MW. Ebenfalls berücksichtigt wurden da-
bei eine spezifische Wärmefreisetzungsrate 
von 300 kW/m² sowie eine schnelle Brand­
ausbreitungsgeschwindigkeit. Insgesamt 
wurden je Geschoss zwei verschiedene Sze­
narien an unterschiedlichen, konservativ ge­
wählten Brandorten untersucht. Tabelle 2 
fasst die relevanten Randbedingungen des 
Entrauchungssystems zusammen.
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Fazit
Die brandschutztechnische Bewertung großer Logistik­ und Handels­
zentren wird aufgrund des gesellschaftlichen Wandels auch zukünf­
tig zunehmend an Bedeutung gewinnen. Das erarbeitete Brand­
schutzkonzept für das Distributionszentrum von Levi Strauss & Co. 
stellt in diesem Zusammenhang eine solide Möglichkeit der brand­
schutztechnischen Bewertung ausgedehnter Gebäude mit hohen Lo­
gistikanforderungen und sehr großen Brandabschnitten im Kontext 
mit den bauordnungsrechtlichen Schutzzielen vor. Dies erfolgt unter 
Anwendung der nach dem Baurecht zulässigen Mittel und Möglich­
keiten.  ■
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